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| Der ſchwediſche Bauer. 


Hen ein Bauer aus der Provinz 
Blekingen, in Südgothland in Schweden, 
hatte durch Rechtlichkeit und richtigen Sinn 
ſich ſo viel Vertrauen erworben, daß er 
achtmal auf dem ſchwediſchen Reichstage 
als Deputirter des Bauernſtandes, und 
meiſtens zum Sprecher erwählt wurde. 
Er genoß einer ſolchen Achtung, daß König 
Adolph Friedrich ihn bey feiner Reiſe durch 
die Provinz beſuchte, und ſich ein Mittags⸗ 
mahl bey ihm gefallen ließ. Wahrend 
ſeiner Anweſenheit in Stockholm wurde er 
vom Hofe ſehr ausgezeichnet, und die Ko⸗ 
nigin ſandte ihm unter andern ein ſchoͤnes 


Sammtkleid zum Geſchenk. Am folgen⸗ 
den Tage ſah Ihre königliche Majeſtaͤt 
Kokanſon an einem dffentlichen Orte in 
feiner gewohnlichen Kleidung, und fragte 
ihn mit einiger Verwunderung, ob er ihr 
Geſchen erhalten habe? „Ja wohl,“ 
fagte er, indem er feinen Rock auftndpfte 
und den Sammt zeigte, der an das Futter 
genäht war, „ich habe es hier an meinem 
Herzen; aber niemals ſoll ein glänzender 
Staat oder Putz mich jemals meinen wirk⸗ 
lichen Stand vergeſſen laſſen, oder den 
Titel verdunkeln, auf den ich ſtolz bin, 
den eines ſchwediſchen Bauers.“ 


—— 


. 
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Bemerkungen. 


Wie das Genie von ſelbſt di Neigen 
des Schbnen befolgt, ohne ſich deſſ ade 
recht deutlich bewußt zu ſeyn — alſo ein 


8 3 
Di große Welt if ein Magnet; 
j unedlen eiſeuhaltigen Körper blei⸗ 


ngen; fuͤr die edlen 


mae . 


feines gutes Herz die Geſetze der 


Tugend. Wer nur aus Pflicht das 
Gute thut, iſt moraliſch das, was Leſ⸗ 


ſing war als Dichter — ein — EEE 
Kritik, Wer es iebe thut, iſt moras 


liſch das, was Goͤthe als Dichter iſt, ein 
poetiſches Genie: jener alſo ein mora⸗ 
liſches Genie. 

3 


Die Werke der f e wüſſen dem 
Gemüthe, nicht dem reinen Ver- 
ſtande entſpringen, wenn fie hinwiederum 
in das Gemüth Anderer dringen, und nicht 
blos eine froſtige Bewunderung erzwingen 
ſollen. Die Werke der Tugend muͤſſen 
aus dem Herzen kommen, nicht blos 
aus reiner Vernunft; wenn ſie anders 
Früchte bringen ſollen, die in das ewige 
. dauern. 


zu cd 
4 * 


Kein Zweifler iſt in dem Grade Zwei⸗ 
fler, daß er, wenn er auch ſogar an der 
Wirklichkeit feiner eigenen Eriftenz zwei⸗ 
felte, nicht an etwas glauben ſollte ‚m 
feinen ſublimen Verſtand! 


* % .# 
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Zee Sufrreküe 
L 22 SE das Faſten, 
= den Glauben, daß ein Vogel ein 
Fiſch ſey. Es ſteht naͤmlich in der Bibel: 
„Am fuͤnften Schöpfungstage befahl Gott 
.und pri hervorzubringen, 
und die gel, die auf der Erde flie⸗ 
gen.“ — Hieraus ſchloß man, Fiſche und 
Voͤgel haͤtten einerley Urſprung, folglich 
wären die Vögel auch eine Faſtenſpeiſe. 
Mehrere Kirchenvater waren dieſer Mey⸗ 
nung, und die Mönche von den firengften 
Orden ſpeiſten an Faſttagen wohlgemuth 
gebratne Faſane. Das Concilium von 
7 5 ſetzte endlich im Jahr 817 wieder 
4 2 die Vögel keine wären, 

ae lege Bike nicht 
12585 1 15 jetzt eſſen die Spanier und 
Portugieſen in den Faſten, Kopf, Flügel, 
Hals und Füße von Vögeln aller Art, 
nur den Leib wagen fie nicht zu eſſen. 
Warum? das weiß ich nicht. Rn 
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RE eb ſe 1 | 


mut ns, B 
Stets geſchieht, was mir gefällt; 
Ich gebiete nur im Stlllen, 277801 
Doch erfährt es alle Welt. 
Und beeilt ſich, meinen Willen 
Weit genauer zu erfüllen, 
Als der Staatsgeſetze Plan 
Bey Trommeten kundgethan. 
Ja, ich Königinn regiere 


Ohne Thron, Pallaſt und Wacht; 


Doch Ihr ſprecht, wird mein gedacht. 


Wie von einer ſichtbaren Macht. 
Wer nicht glaubt, was ich diktire, 
Wird zur Strafe laͤcherlich. 

Und ob ewig wechſelnd ich 
Oft zur Thorheit Euch verführe, 

Mir vertraut und fröhnet Ihr. 

Doch, trotz dem Reſpekt vor mir, 
Nie verſchont mich die Satyre. 


Aufidſung des Näthſels in No. 63. 
N Der Kelter. 


Berichtigung. 

Durch ein Verſehen iſt der Marktpreis 
des Roggens im letztern Blatte anſtatt: 
5 rthlr, so ſgl. mit 6 rthlr. 10 fgl. ange⸗ 
geben worden, welches hiermit berichtigt 
wird. Ratibor den 11. Auguſt 1812. 


Die Redaction, 


As z e 1 11 
Wir geben uns die Ehre, unsern 
W Freunden und Be- 
inten die am ıöten dieses voll- 
zogene Verlobung unsrer ältestem 
Tochter Miama mit dem Herrn 
Baruch Manheim aus Beuthen, 
ergebenst anzuzeigen. 

atibor den 12. August 1817. 
Bes J. M. Aufrecht 

nebst Frau. 


— — 
Bekanntmachung. 
Wenn die Stadtverordnete⸗Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen hat, das Caͤmmerei-Guth 
Plania zu dismembriren, und wir aus 
dem Grunde 
weil ſolches beim Mangel an Wirth⸗ 
ſchafts = Gebäulichkeiten und Juven⸗ 
tarium weder ſelbſt adminiſteirt, noch 
durch Zeitverpachtung ſo benutzt weis 
den kann, um denjenigen Erkrag zu 
erreichen, welcher durch Dismembra⸗ 
tion gewiß wird erreicht werden, um 
damit die Schulden zu tilgen, welche 
jetzt verzinſet werden muͤſſen, 
dieſen Beſchluß hierdurch zur Ausführung 
zu bringen gar kein Bedenken tragen, fo 
haben wir Terminum Licitationis auf 
den 26ten k. M. Vormittags um 9 Uhr 
am Orte in Plania angeſetzt, und laden 
hiezu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, 
daß dem Meiſt⸗ und Beſtbiethenden der 
Zuſchlag nach eingeholter Genehmigung der 
Stadtverordneten -Verſammlung erfolgen 
ſoll. Ratibor den 22. July 1817. 


Magiſtratus. 
Precht. Burger. Gißmann, Thiel. 


———— 


Weigel geb. 
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Avertiſſe ment. 
Auf Antrag der Vormundſchaft der 
minderjährigen. Thereſia Weigel ſchen 
Tochter Jo ſepha Weigel zu 5 . 
nitz, ſoll der, der unterm 25. Juli d. 
bafzioft verfiorbenen Frau Thereſia 
a ſe zugehörige, sub 
No. 83 gelegene Seien. worauf die 
freie Schauk⸗ und Backgerechtigkeit haftet, 
und wozu 1 Garten, 44 Schfl. Bresl. 
Maas Brzeznitzer Vorwerks- Acker, 19 


Schfl. Bresl. ks⸗ 
Ack, und c eee 3 - 


3 Magdeburger Morgen 140 Quadrat⸗ 
Ruthen 35 Fuß, und Wieſe pr. 4 Morgen 
124 Quadrat⸗Ruthen 35 Fuß gehören, 
auf 3 nach einander folgende Jahre an den 
Meiſtbiethenden verpachtet werden. 

Wenn wir nun Lerminum licitationis 
auf den 10. Auguſt 817 früh 
9 Uhr im Orte Brzeznitz angeſetzt 
hab“ 4, fo werden Pachtluſtige zu dieſem 
7 mine mit der Anweiſung hierdurch 
vorgeladen, ſich entweder perſonlich oder 
durch einen zulaͤßigen mit gerichtlicher 
Special ⸗ Vollmacht verſehenen Manda⸗ 
tarium einzufinden, ihr Gebot zu thun, 
und ſodann zu gewaͤrtigen, daß der Zu: 
ſchlag am den Meift = und Beſtbierhenden 
erfolgen werde, wobei bemerkt wird, daß 
die Pachtbedingungen der ſich meldenden 
Licitanten in Termino werden bekannt 
gemacht werden. r 

Ratibor den 31. Juli 1817. 

Das Gerichts-Amt Brzezuitz. 


Stiller, 
in Vertretung des Juſtit. 
Hu. Kretſchmer. 


abgelegenen Schaumbrandtwein a 


— —— 


12 4 4 
Unterzeichneter bietet 14 Eymer 1 
ira 

ach Tralles, in 4 Gebi ierm 
— kauf an. W binden, hiermit zum 
Rauden den 5. Auguſt 1817. 
; Aug aſtin i, 
Rendant. 


Anzeige 


Auf einer großen Herrſchaft dies ſeits 
der Oder iſt ein nm 
alien, der allenfalls . 0 eich anzutreten 
iſt. Gehalt und Emolumente gewähren 
2 Were » do daß ein 
Maun mit einer, nur nicht zu großen 
Familie, ſorgenfrei leben kann. ö 

Obſchon von einem minder Bekannten 
eine Caution von einigen hundert Thalern 
verlangt wird, fo wurde doch bey einem 
Manne von hinlänglich anerkannter Recht- 
ſchaffenheit, in diefer Hinſicht eine Aus⸗ 
nahme gemacht werden. 

Diejenigen, welche geneigt wären um 
dieſen Poſten ſich zu bewerben, belieben ſich 
in portofreien Briefen, an die Redaction 
des Allgemeinen Oberſchleſiſchen 
Anzeigers zu wenden, welche die dieß⸗ 
fällige naͤhere Auskunft ertheilen wird. 

Ratibor, den 6. July 1817. 


——— 


— — 


Einzelne Blatter dieſes Anzeigers werden fuͤr 2 ſgl. Muͤnze verkauft. 


